
 

 

 

  

Anregungen für verträgliche Freizeitnutzungen 
auf Berlins Gewässern und an ihren Ufern 

 

Im Rahmen des Seminars „Treffpunkt: Gewässer in der Freizeit verträglich nutzen“, welches 
das Wassernetz Berlin am 20. Mai 2026 in Berlin abhielt, haben sich Interessierte aus der 
Stadtgesellschaft auf Grundlage von einführenden Fachvorträgen zur aktuellen Situation der 
freizeitbezogenen Nutzungen der Flüsse und Seen in der Stadt beraten. In Kleingruppen 
wurde anschließend zu zentralen Handlungsfeldern ein Katalog an dringenden Maßnahmen 
für den Gewässerschutz zusammen getragen.  

Im Folgenden sind die hierzu erforderlichen landespolitischen Anstrengungen aufgeführt, um 
die Übernutzung der Berliner Gewässer und ihrer Ufer wirksam anzugehen: 

 

 Die Übernutzung der Gewässer durch ausufernden Freizeitbetrieb konsequent 
auf die politische Agenda setzen und angehen – Task Force einrichten 

Das Thema sollte im Rahmen der kommenden Anhörungen im Umweltausschuss des 
Abgeordnetenhauses von Berlin lösungsorientiert behandelt werden. Die bisherigen 
Beratungen zum Wassertourismuskonzept haben hierfür noch nicht ausgereicht. 
Wichtig ist die Einrichtung einer Task Force (z. B. fraktionsübergreifende Initiative im 
Parlament), um die zentralen Herausforderungen in dem Handlungsfeld umfassend 
zu erörtern und nachhaltige Beschlüsse zu ihrer Bewältigung vorzubereiten, über die 
alle Entscheidungsträger*innen in der Politik informiert sind. Diese sind längst überfäl-
lig: Die europäische Wasserrahmenrichtlinie gab bereits für 2015 den guten Zustand 
der Gewässer als verbindliches Ziel vor. Bis 2012 hätten hierfür auch die freizeitbezo-
genen Wassernutzungen entsprechend angepasst werden müssen. Auch der Vollzug 
der bereits geltenden Regeln muss wirksam greifen, inkl. Sanktionen. Davon ist Berlin 
noch weit entfernt. 

 

 Überblick verschaffen: Initiierung und Absicherung einer Bestandsaufnahme 
zum Ausmaß und den ökologischen Auswirkungen der Sportbootsnutzung 

Noch gibt es viele offene Fragen zum Ausmaß der Nutzung der Berliner Gewässer, 
die durch Freizeit-Sportboote und die für sie eingerichteten Anlagen am und auf dem 
Wasser (z.B. Stege) ausgehen. Die Beauftragung oder Finanzierung eines Gutach-
tens bzgl. der Gewässerbelastungen ist daher essenziell. Auf Grundlage einer Quan-
tifizierung relevanter Nutzungen, ihrer Effekte und Zuständigkeiten (z. B. Dokumenta-
tion anhand Luftbilder, spezifische Gewässeruntersuchungen,  Eigentumsverhält-
nisse an Ufern) lässt sich ein umfassendes Bild von der Situation verschaffen. Wir 
empfehlen eine interdisziplinäre Herangehensweise. 

 

 



 Erarbeitung eines Landesuferkonzepts 
 
Zur Stärkung und Flankierungen bezirklicher Ansätze zum Management der Nutzun-
gen an Gewässern sollte ein landesweites Uferkonzept erarbeitet werden, mit dem 
auch ein gewässerverträgliches Stegmanagement sichergestellt werden soll. Flankie-
rend sollten für alle Wasserkörper, die von Freizeitnutzungen betroffen sind, entspre-
chende Programmmaßnahmen aufgenommen und umgesetzt werden. 

 

 Das Land Berlin muss sich für die behutsame Nutzung der Bundesgewässer in 
der Stadt stark machen 
Spree, Havel und Dahme sind beliebte, intensiv befahrene Freizeitgewässer und ge-
hören zu den sogenannten Bundeswasserstraßen. Hier ist der Bund Eigentümer und 
entscheidet darüber, wer sie benutzen darf und wie sie genutzt und entwickelt wer-
den. Beim Management der Freizeitnutzungen gibt es noch viele offene Hausaufga-
ben zu erledigen, die aber vom Bund nicht entschlossen angegangen werden. Die 
Folge: Dem Röhricht geht es auch durch Raser auf dem Wasser zunehmend schlech-
ter. Leider sieht das Land Berlin auch aktuell keine Veranlassung, gegenüber dem 
Bund aktiv zu werden. Dabei wären dringend folgende Schritte auf den Weg zu brin-
gen: 
 

o Vorkehrungen für eine bundesweit einheitliche und lesbare Bootskennzeich-
nung. 
 

o Damit verbunden sollte wieder eine Führerscheinpflicht für die Benutzung von 
Motorbooten über 5 PS gelten (zurzeit erst über 15 PS) und ein bundesweites 
Bootskataster angelegt werden.  

 
o Diskutiert werden sollten die Einführung regelmäßiger TÜV-Prüfungen bei den 

Freizeitbooten und auch ein Fahreignungsregister mit Punktesystem wie beim 
Kraftfahrt-Bundesamt in Flensburg. 

 
o Gewässerschutz-Standards für Freizeitnutzungen setzen (z. B. Ableitung aus 

Gewässerentwicklungskonzepten, welche Formen von Freizeitaktivitäten mit 
Booten und damit verbundenen Anlagen verträglich mit den Zielen der Was-
serrahmenrichtlinie sind und das Erreichen dieser Ziele fördern, wie geeignete 
Geschwindigkeitslimits und Abmessung/Absicherung befahrungs-freier Zonen, 
kein Biozid-Einsatz an Booten).  

 
o Bereitstellung der finanziellen Mittel für Untersuchungen, Modellvorhaben und 

praktische Ansätze, damit Freizeitaktivitäten inkl. Bootsnutzung und -ausrüs-
tung gewässerverträglich sind bzw. werden. 

 

 Lösungsansätze für die Freizeitgestaltung an Gewässerrändern voranbringen 
 

Die Gewässerränder sind empfindliche Naturräume und werden gerade in Berlin stark 
in Anspruch genommen. Deshalb sollte ein umfassendes Maßnahmenbündel umge-
setzt werden – zum Beispiel: 
 

o betroffene Gewässer und ihre Nutzungen ganzheitlich betrachten 



 
o Nutzungsintensität unterschiedlicher Bereiche durch Monitoring ermitteln  

 
o Besucherlenkung absichern (z. B. relevante Informationen über Karten, Push-

Nachrichten, Webseiten, Social Media, Limitierung Parkplätze, wirksames Ma-
nagement von Schutzgebieten, Anreize für positives Verhalten) 
 

 
 Öffentlichkeitsarbeit und Beteiligungsmöglichkeiten der Stadtgesellschaften für 

die Förderung einer gewässerverträglichen Freizeitnutzung sicherstellen 

In der Stadt gibt es seitens der Zivilgesellschaft bereits Ansätze, um mit interessierten 
Bürger*innen und weiteren Akteuren am Gewässer zur Frage ins Gespräch zu kom-
men, wie Freizeitnutzungen verträglich weiter entwickelt werden können (z. B. Dialog 
am Gewässer, Nah-am-Wasser-Tour, gewässerverträgliches Picknicken). Auch An-
gebote zum Mitwirken (z. B. Aufwertungen, Cleanups im Rahmen von BerlinPay) leis-
ten einen Beitrag, den Naturschutz und Erholungswert der Gewässer zu fördern. Ent-
sprechende Anstrengungen sollten unterstützt, weiterentwickelt und verstetigt wer-
den. Hilfreich wären zudem Aktionswochen, die durch Pressearbeit und Präsenz der 
Politik (z. B. bei Dialogterminen) befördert werden.  

 

 

Weitere Informationen sind in der Dokumentation des Wassernetz-Seminars auf folgender 
Webseite abrufbar: 

https://wassernetz-berlin.de/wp-content/uploads/2026/08/Dokumentation_WNB_2026520-
2.pdf 

 

Kontakt 

kontakt@wassernetz-berlin.de 
wassernetz-berlin.de 

 
 

 

 

 

 

 

 

Das Wassernetz Berlin wird im Zeitraum vom 1.1.2023 bis 31.10.2026 
durch die LOTTO-Stiftung Berlin gefördert.  


